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3.  Das Tablet – Erste Schritte
Hier erfahren Sie, wie Sie vor dem ersten Gebrauch des Tablets wichtige Einstellungen 
vornehmen, um die Möglichkeiten des Gerätes im vollen Umfang nutzen zu können.
$XVI¾KUOLFKH�+LQZHLVH�]XU�1XW]XQJ�YRQ�7DEOHWV�ȴQGHQ�6LH�LQ�GHQ�%HQXW]HUKDQGE¾FKHUQ�
der Hersteller in der Regel online.

3.1  Einschalten

Ein- /Ausschaltknopf: 0LW�GLHVHP�.QRSI�VFKDOWHQ�6LH�GDV�7DEOHW�HLQ��(U�EHȴQGHW�VLFK�
meistens am oberen Rand. 
Eingang für Speicherkarten (SIM-Karten): Weiterhin gibt es je nach Gerätemodell am 
Gehäuserand Schlitze oder Schächte für die SIM-Karte und die SD-Memory-Card. Eine 
SIM-Karte benötigen Sie, wenn Sie das Tablet in einem Mobilfunknetz nutzen möchten. 
SD-Memory-Cards sind Speicherkarten, auf denen Daten (z.B Fotos, Dokumente) gespei-
chert werden können. Das iPad hat keinen Schacht für externe SD-Memory-Cards.
Kameralinsen:�0LW�GLHVHQ�.DPHUDOLQVHQ�N¸QQHQ�VLH�IRWRJUDȴHUHQ��9LGHRV�DXIQHKPHQ�
XQG�9LGHRWHOHIRQDWH�I¾KUHQ��6LH�ȴQGHQ�HLQH�.DPHUDOLQVH�DXI�GHU�9RUGHUVHLWH�XQG�HLQH�
Kameralinse auf der Rückseite des Tablets.
Kopfhörerausgang: Hier können Sie an das Tablet Kopfhörer oder Lautsprecher an-
schließen. 
Lautlostaste: Je nach Anbieter stellt man alle Töne des Tablets auf lautlos, so dass keine 
Geräusche vom Gerät ausgehen.
Lautstärkeregler: $P�*HK¦XVHUDQG�EHȴQGHW�VLFK�DX¡HUGHP�HLQ�NOHLQHU�%DONHQ�]XU�(LQ-
stellung der Lautstärke. Sie stellen die Lautstärke ein, indem Sie auf das linke oder rech-
te Ende des Balkens drücken. Während Sie den Lautstärkeregler bedienen, erscheint ein 
Fenster auf dem Display, das Ihnen den Lautstärkepegel anzeigt.
Stromkabelzugang: Über diesen Zugang stecken Sie das Stromladekabel in das Tablet, 
um den Akku mit Strom aufzuladen.
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3.2  Beispiele für wichtige Tasten und Funktionen

-H�QDFK�%HWULHEVV\VWHP��]�%��$QGURLG��L26��:LQGRZV��XQG�*HU¦WHPRGHOO�XQWHUVFKHLGHQ�
sich Tasten und Funktionen der Tablets.

Zurückpfeil: Durch Antippen des Pfeils gelangt man zur vorhe-
rigen Ansicht. (Android)

Haus: Durch Antippen des Hauses, das sich auf dem Tablet mei-
VWHQV� DP� XQWHUHQ� %LOGVFKLUPUDQG� EHȴQGHW�� JHODQJW�PDQ�ZLHGHU�
zum Startbildschirm. (Android)

Haus-Taste:� L26�*HU¦WH�VLQG�PLW�GHU�+DXVWDVWH�DXVJHVWDWWHW��GLH�
VLFK�DP�*HK¦XVH�GHV�*HU¦WV�EHȴQGHQ��'XUFK�%HW¦WLJHQ�GHU�7DVWH�
JHODQJW�PDQ�ZLHGHU�]XP�6WDUWELOGVFKLUP���L26�

Taskmanager: 'XUFK�$QWLSSHQ�GHU� 5HFKWHFNJUXSSH� ¸΍QHW�PDQ�
den Taskmanager. Dieser zeigt an, welche Programme/Apps gera-
GH�JH¸΍QHW�VLQG���$QGURLG�

Taskleiste unten rechts: Durch Antippen der Taskleiste mit Uhr-
]HLW�XQWHQ�UHFKWV�DP�%LOGVFKLUPUDQG�̧ ΍QHW�VLFK�GDV�)XQNWLRQVIHQV-
ter Datum, Informationen zur Internetverbindung sowie Angaben 
zu letzten Aktivitäten auf dem Tablet und Einstellungen. (Android)

Apps: Durch Antippen des Feldes werden alle Apps und Pro-
gramme angezeigt, die auf dem Tablet installiert sind. (Android)

Lupe: Die Lupe veranschaulicht die Möglichkeit, nach etwas zu su-
FKHQ��'XUFK�$QWLSSHQ�GHU�/XSH�¸΍QHW�VLFK�GLH�7DVWDWXU�XQG�PDQ�
NDQQ�LQ�GHU�MHZHLOLJHQ�$QZHQGXQJ�HLQHQ�6XFKEHJUL΍�HLQJHEHQ�
(Android)
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3.3  Beispiele für Gesten zur Bedienung des Touchscreens

Tippen

'LH�2EHUȵ¦FKH�HLQPDO�PLW�GHP�=HLJH-
ȴQJHU�EHU¾KUHQ

Zweimal tippen

'LH�2EHUȵ¦FKH�]ZHL�0DO�PLW�GHP�=HLJH-
ȴQJHU�EHU¾KUHQ

Ziehen

'HQ�)LQJHU�¾EHU�GLH�2EHUȵ¦FKH�EHZH-
gen, ohne loszulassen

Drücken und Halten

'LH�2EHUȵ¦FKH�ODQJH�EHU¾KUHQ

Zwei Finger spreizen

'LH�2EHUȵ¦FKH�PLW� ]ZHL� )LQJHUQ� GLFKW�
zusammen berühren und dann sprei-
zen, ohne loszulassen

Zwei Finger zusammen führen

'LH�2EHUȵ¦FKH�PLW�]ZHL�)LQJHUQ�ZHLW�DXV-
einander berühren und dann aufeinan-
der zu bewegen, ohne loszulassen
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3.4  Einstellungen vornehmen/ändern

Anleitung zur Anpassung der Einstellungen

Android-Geräte

1. Wechseln in Menü

2. Einstellungen („Einst.“) wählen

iOS-Geräte

1. Einstellungen wählen

2. Menü Einstellungen

Mithilfe der Einstellungen können folgende Funktionen verändert und auf die individuelle 
1XW]XQJ�DEJHVWLPPW�ZHUGHQ��+LQZHLVH�GD]X�ȴQGHQ�VLFK�DXFK�LPPHU�LQ�GHQ�%HQXW]HU� 
handbüchern der Tablet-Geräte:

Einrichtung der Internetverbindung: (LQ�7DEOHW�NDQQ�DQ� MHGHP�2UW� LQV� ΖQWHUQHW��DQ�
dem es eine drahtlose Internetverbindung (W-Lan) gibt. Welches drahtlose Netz Sie  
dafür verwenden, können Sie in den Einstellung des Tablets auswählen.

Stromsparmodus: Um Strom zu sparen, kann man festlegen, nach wieviel Minuten der 
Bildschirm ausgeschaltet wird. Außerdem kann man weiterhin festlegen, wie hell bzw. 
dunkel der Bildschirm ist.

Sprache ändern: Man kann auswählen, in welcher Sprache das Menü erscheinen soll.

Texterkennung: Das Gerät kann den Text anhand von wenigen Buchstaben auto- 
matisch erkennen. 
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3.6  Kommunizieren

E-Mail ist der am weitesten ver-
breitete digitale Kommunikati-
onsweg. Wenn Sie schon eine 

E-Mail Adresse haben, können Sie Ihre 
elektronische Post nun auch über das Ta-
blet abrufen. Falls Sie E-Mail bisher noch 
nicht genutzt haben, können Sie das im 
vorherigen Abschnitt eingerichtete Goog-
le-Konto auch für den Versand und Emp-
fang von E-Mails nutzen. 

Auf dem Tablet gibt es zwei verschiedene 
Wege, um E-Mails abzurufen, zu schrei-
ben und zu versenden. 

Weg 1: Sie nutzen die vorinstallierte App 
ihres Tablets, geben Ihre E-Mail-Adresse 
und Ihr Passwort ein. Lassen Sie sich durch 
das Menü führen, um die technischen Ein-
stellungen vorzunehmen. Sie können wei-
tere E-Mail-Konten einrichten. Über das 
E-Mail-Icon rufen Sie Ihre E-Mails ab und 
senden E-Mails. 
Sie können auch die App Ihres E-Mail-Pro-
viders (z.B. gmx.de, gmail.com, web.de) 
installieren und anschließend über das 
E-Mail-Icon auf ihre E-Mails zugreifen. Da-
bei merken Sie sofort, wenn neue elektro-
QLVFKH�3RVW�HLQWUL΍W��GHQQ�6LH�HUKDOWHQ�HLQH�
Benachrichtigung auf der Bildschirmober-
ȵ¦FKH�ΖKUHV�7DEOHWV��

Weg 2: Sie rufen die Webseite Ihres E-Mail-
Anbieters (z.B. gmx.de, gmail.com, web.
de) über den Webbrowser auf und geben 
dort direkt Ihre Login-Daten ein. 

Eine weitere Möglichkeit der digitalen 
Kommunikation sind Apps, mit denen 
man telefonieren oder Kurznachrichten 
schicken kann. So kann man sich weltweit 

kostenlos mit anderen Menschen wie am 
Telefon unterhalten, mit ihnen chat- 
ten oder ein Videotelefonat führen. Um 

dieses Angebot zu 
nutzen, installie-
ren Sie die App 
eines Anbieters für 
V i d e o t e l e f o n i e 

oder Chat (z.B. Skype, MSN Messenger, 
ICQ) und richten sich ein Zugang bei die-
sem Anbieter ein. Bei der Entscheidung, 
welche Angaben Sie zu Ihrer eigenen Per-
son machen (z. B. Ihren ‚echten‘ Namen 
und Wohnort oder nur einen selbst ge-
wählten Nutzernamen), müssen Sie über-
legen, von wem Sie gefunden werden wol-
len. Möchten Sie zum Beispiel nur mit der 
eigenen Familie in Kontakt treten, melden 
Sie sich nur mit einem selbst gewählten 
Benutzernamen an, der nichts über Ihre 
Person verrät und teilen diesen anschlie-
ßend nur der Familie mit. 
Wenn Sie auch mit Bekannten und Freun-
den in Kontakt treten möchten, suchen 
Sie im Nutzerverzeichnis des jeweiligen 
Anbieters nach diesen Personen. Der Vor-
teil ist dabei, dass man unter allen Nut-
zern nach Personen suchen kann, die 
man kennt, wie in einem Telefonbuch der 
ganzen Welt. 
Sie entscheiden bei jeder Verbindung neu, 
ob Sie mit Ihren Kommunikationspartnern 
nur Textnachrichten austauschen, wie am 
Telefon sprechen oder ein Videotelefonat 
führen möchten, bei dem Sie sich gegen-
seitig auf dem Tablet sehen können. 
Wenn ihr Tablet mit einer SIM-Karte 
ausgestattet ist und Sie Mobilfunk nut-
zen, um mit dem Internet verbunden 
zu sein, können Sie auch Apps instal-
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lieren, um über Kurznachrichten hinaus  
Fotos und Videos mit Bekannten zu teilen.  
Außerdem kann man eine Gruppe anlegen 
und so gleichzeitig die Familienmitglieder 
oder den Freundeskreis mit der Versen-
dung einer Nachricht informieren und 

4.  Verwendung von Apps
Hier erfahren Sie, welche Dienste und 
Möglichkeiten Ihnen das Tablet bietet, wie 
Sie im Internet surfen, was Apps sind und 
welche für Sie interessant sein können.

4.1  Was ist eine App?

Auf Tablet-PCs gibt es kleine Programme 
bzw. Anwendungen, die Unterhaltungsan-
gebote und praktische Hilfen bieten. Le-
xika, Wetterbericht, aktuelle Nachrichten 
oder Spiele für Groß und Klein können 
schnell und unkompliziert auf dem Tablet 
genutzt werden. Hier werden Apps vorge-
stellt, die für Seniorinnen und Senioren 
interessant sein können. 
Eine App ist im Vergleich zu Computerpro-
grammen einfach mit einem Klick instal-
liert. Apps sind meistens für ganz spezielle 
Angebote (z.B. Wetteranzeige, Handy- 
ticket der Deutschen Bahn oder Anzeigen 
von Nachrichten) konzipiert, so dass die 
Nutzung eines Tablets nach den individu-
ellen Bedarfen ausgerichtet werden kann. 

4.2  Wie bekomme ich eine App?

Viele Anbieter von Tablets haben eine ei-
gene Plattform für App-Angebote. Um die 
Apps installieren zu können, ruft man je 
nach Tablet-Anbieter den App Store auf 
(Google Play, Samsung App, Sony App, 
Apple iTunes Store usw.). Das Icon ist auf 

 

]�%�� 9HUDEUHGXQJHQ� WUH΍HQ�� 'LH� YRULQVWDO-
lierten Apps „Nachrichten“ bzw. „Face Time“ 
DXI� L26�*HU¦WHQ� HUP¸JOLFKHQ� HLQH� ]XVDW]-
kostenfreie Kommunikation zwischen zwei 
oder mehreren IPad-NutzerInnen.

dem Tablet in der Regel voreingestellt. 
1DFK�$QWLSSHQ�GHV�ΖFRQV�ȴQGHW�PDQ�HLQH�
Auswahl an Apps, die nach Kategorien sor-
tiert sind. Durch kurze Beschreibungen, 
Nutzerkommentare und Fotos erhält 
man einen ersten Einblick in die Funkti-
onsweise der Apps. Mittlerweile haben 
zahlreiche Anbieter von Internet-Inhalten 
auch Apps für die Nutzung auf Tablet-PCs 
oder Smartphones zur Verfügung gestellt. 

4.3  Kostenfreie und 
�������NRVWHQSȵLFKWLJH�$SSV

Beim Herunterladen einer App sollte man 
darauf achten, dass es sowohl kostenfreie 
DOV�DXFK�NRVWHQSȵLFKWLJH�$SSV�JLEW��'DV�LVW�
in den unterschiedlichen App Stores mar-
kiert. Kostenfreie Apps können direkt aus 
dem App Store heruntergeladen und in-
VWDOOLHUW�ZHUGHQ��)¾U�NRVWHQSȵLFKWLJH�$SSV�
gilt, dass diese erst nach Eingabe der Zah-
lungsdaten zur Verfügung stehen. Dabei 
ist darauf zu achten, dass Apps entweder 
HLQPDOLJ� NRVWHQSȵLFKWLJ� VLQG� RGHU� DXFK�
als Abonnement bezogen werden können. 
Bei einem Abonnement fallen regelmäßig 
(z.B. pro Monat, pro Jahr) neue Kosten an. 
Weiterhin kann man innerhalb von Apps 
auch Angebote erwerben und sogenann-
te In-App-Käufe machen, z.B. Karten für 
Navigationssysteme oder Bonuslevel für 
Spiele.

      E-Learning für Ältere
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4.4  Wie installiere ich eine App?

Anleitung zur Installation einer App

Android-Geräte
������΍QHQ�GHV�*RRJOH�3OD\�6WRUH

2.   Verwenden der Suchfunktion, um 
$QJHERWH�GLUHNW�]X�ȴQGHQEHU¾KUHQ

iOS-Geräte 
������΍QHQ�GHV�$SS�6WRUHV

2.   Installieren des gewünschten Ange-
bots (z.B. Tagesschau App) berühren

���9HUZHQGHQ�GHU�6XFKIXQNWLRQ��XP�$QJHERWH�GLUHNW�]X�ȴQGHQ��EHU¾KUHQ�

4. Installieren des gewünschten Angebots (z.B. Tagesschau App) berühren.

5. Berechtigung der App prüfen und akzeptieren.

6. Nach der Installation ggf. zur Hauptseite zurückkehren. 

���'LH�$SS�EHȴQGHW�VLFK�QXQ�DXI�GHP�*HU¦W�

+LQZHLV��)¾U�:LQGRZV�7DEOHWV�ȴQGHW�PDQ�$SSV�LP�:LQGRZV�6WRUH��
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5.  Technik

Die Entscheidung für ein passendes Ge-
rät und die Auswahl einer Lösung für den 
Zugang zum Internet sind wesentliche Vo-
raussetzungen der Tablet-Nutzung. Infor-
mationen dazu enthält das folgende Kapi-
tel. Darüber hinaus erfahren Sie hier, wie 
das Tablet mit weiteren digitalen Geräten 
zusammenarbeiten kann.

5.1  Geräte und Betriebssysteme

Es gibt eine große Zahl von Tablet-Ge-
räten unterschiedlicher Hersteller am 
Markt. Vor der Auswahl des Gerätes steht 
zunächst die Entscheidung für eines der 
so genannten Betriebssysteme (im Eng-
OLVFKHQ�2SHUDWLQJ�6\VWHP�Ȃ�26��DQ��-H�QDFK�
gewähltem Betriebssystem steht dann 
eine Palette unterschiedlicher Geräte 
zur Auswahl, auf denen das jeweilige Be-
triebssystem genutzt wird. Gemeinsam ist 
den Betriebssystemen für Tablets die gra-
ȴVFKH� %HGLHQREHUȵ¦FKH� �7RXFKVFUHHQ���
die man durch Berührung des Bildschirms 
steuert. Weit verbreitete Betriebssysteme 
sind derzeit: 

t� Android, das u. a. auf Geräten der Her-
steller Asus, Lenovo, Samsung, Sony, 
und Google läuft.

t� L26�� GDV� QXU� DXI� *HU¦WHQ� YRQ� $SSOH��
- wie iPad und iPhone zum Einsatz 
kommt.

t� Windows 8, das u. a. auf Geräten der 
Hersteller Acer und Dell läuft.

Die genannten Hersteller entwickeln und 
verkaufen i. d. R. Geräteserien. Aus diesen 
Geräteserien wiederum sind verschiedene 

Gerätetypen am Markt, die ähnlich wie in 
der Automobilherstellung (z.B. VW Golf 3, 
2SHO�&RUVD��K¦XȴJ�PLW�HLQHP�1DPHQ�XQG�
einer Nummer bezeichnet werden, wobei 
der Herstellername voran geführt wird,  
z. B. Samsung Galaxy Tab 10.1, Apple iPad 
2, Acer Iconia W510.
Die in dieser Broschüre erklärten Beispiele 
beziehen sich auf die Tablets von Android 
XQG�L26�GD�PDQ�GDUDQ�*HPHLQVDPNHLWHQ�
und Unterschiede gut erklären kann. 

5.2  Internetzugang

Der Internetzugang erfolgt bei einem Ta-
blet grundsätzlich drahtlos, d. h. ohne Ka-
bel. Für die meisten Geräte sind zwei ver-
schiedene Zugangswege möglich: das so 
genannte WLAN oder Mobilfunk. Bei der 
Geräteauswahl sollte man unbedingt da-
rauf achten, ob beide Zugangswege tech-
nisch vorgesehen sind. Geräte, die nur 
den Internetzugang über WLAN erlauben, 
sind meist günstiger und in ihren Einsatz-
möglichkeiten eingeschränkt.

Der Internetzugang über Mobilfunk ist 
überall dort möglich, wo das Mobilfunk-
netz des gewählten Anbieters verfügbar 
ist. Er erfolgt über eine SIM-Karte, wie sie 
DXFK�LQ�HLQHP�0RELOWHOHIRQ�]X�ȴQGHQ�LVW��
Diese Karte erhalten Sie bei einem Mobil-
funkanbieter entweder mit Vertragsbin-
dung oder als so genannte Prepaidkarte, 
d. h. Sie zahlen im Voraus einen bestimm-
ten Betrag und können das Internet an-
schließend entsprechend dem erwor-
benen Wert nutzen. Je nachdem, wofür 
Sie Ihr Tablet einsetzen wollen, gibt es 
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XQWHUVFKLHGOLFKH�7DULIPRGHOOH��:HU�K¦XȴJ�
unterwegs mit dem Tablet ins Internet ge-
hen möchte, entscheidet sich am besten 
für eine so genannte Flatrate, bei der ein 
bestimmtes Datenvolumen pauschal ent-
halten ist. Bei anderen Tarifmodellen wer-
den die Kosten abhängig von der Menge 
der übertragenen Daten abgerechnet. 

Die Abkürzung WLAN steht für Wireless 
Local Area Network, zu deutsch: draht-
loses lokales Netzwerk. Der Internetzu-
gang über WLAN ist ortsgebunden und 
nur innerhalb der Reichweite des jewei-
OLJHQ� :/$1� P¸JOLFK�� ΖP� ¸΍HQWOLFKHQ�
Raum steht bereits eine Vielzahl von so-
genannten Hotspots zur Verfügung, die 
meist gegen Entrichtung einer zeitgebun-
denen Gebühr genutzt werden können; 
einige Anbieter stellen auch kostenfreie 
¸΍HQWOLFKH� +RWVSRWV� EHUHLW�� ΖP� HLJHQHQ�
Zuhause kann man ebenfalls ein WLAN 
einrichten. Dazu benötigt man einen In-
ternetzugang, der entweder über eine 
Festnetztelefonleitung – in den meisten 
Regionen Deutschlands als DSL verfügbar 
– oder über einen Mobilfunkanbieter er-
folgt. Im Haus wird dann die Internetver-
bindung über einen sogenannten Router 
als Funksignal verteilt. Alternativ kann 
das Signal im Haus auch über Power-LAN 
verteilt werden. Dabei wird der Router, 
der das Signal von außen empfängt, mit 
einem Zusatzgerät verbunden, welches – 
eingesteckt in eine Steckdose – das Signal 
in das Stromnetz des Gebäudes einspeist. 
Dort, wo das Internet genutzt werden 
soll, wird ein zweites Gerät ebenfalls in 
eine Steckdose gesteckt, um das Signal in 
Empfang zu nehmen. Dieses Gerät verteilt 
dann wiederum das Signal per Funk an 

GLH� LP�5DXP�EHȴQGOLFKHQ�:/$1�I¦KLJHQ�
Geräte, wie zum Beispiel das Tablet. 

Bei Tablets und Smartphones, die wie zu-
vor beschrieben beide Internetzugangs-
wege bieten, schlägt das Gerät je nach 
Verfügbarkeit einen der beiden Wege 
vor. Das heißt, wenn Sie sich im Bereich 
HLQHV�:/$1�EHȴQGHQ��ZLUG� ΖKQHQ�GLHVHV�
angezeigt und Sie können sich mit Ihren 
Zugangsdaten anmelden. Dabei kann 
man auch einstellen, dass das Gerät sich 
die einmal benutzten Netze merkt. Sind 
Sie das nächste Mal innerhalb der Reich-
ZHLWH�GHV�EHWUH΍HQGHQ�:/$1V��ORJJW�VLFK�
das Tablet automatisch ein oder zeigt das 
WLAN an und fragt nach Ihren Zugangs-
daten. Dies ist besonders bei der Nutzung 
des eigenen WLAN im persönlichen Um-
feld komfortabel.

Die Entscheidung für WLAN im eigenen 
häuslichen Umfeld und/oder Mobilfunk 
mit einem passenden Tarif hängt von den 
persönlichen Nutzungsgewohnheiten ab. 
Wenn Sie Ihr Tablet nur gelegentlich zum 
Nachschauen einiger Informationen im 
Internet nutzen, reicht ein geringes Da-
WHQYROXPHQ�DXV��:HQQ�6LH�K¦XȴJHU� JU¸-
ßere Dateien herunterladen, in der Cloud 
speichern (siehe nächster Abschnitt) oder 
versenden, ist die Nutzung eines WLAN 
RGHU�HLQH�0RELOIXQNȵDWUDWH�PLW�K¸KHUHP�
Datenvolumen sinnvoll. Eine Aufwertung 
des Vertrags ist meist auch während der 
Laufzeit möglich, daher kann man mit 
einem kleinen Vertrag einsteigen und ggf. 
nach Bedarf das Volumen ausweiten.   
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App / Apps [æp]/ [æpz] Als mobile App (Auf engl. [æp] als Kurzform für 
englisch application; teils auch das App[1]) wird 
Anwendungssoftware für Mobilgeräte bzw. mobi-
le Betriebssysteme bezeichnet.

Betriebs- Ein Betriebssystem ist eine Sammlung von Com-
system puterprogrammen, die die Systemressourcen ei-

nes Computers wie Arbeitsspeicher, Festplatten, 
Ein- und Ausgabegeräte verwaltet und diese An-
wendungsprogrammen zur Verfügung stellt. Das 
Betriebssystem bildet dadurch die Schnittstelle 
zwischen den Hardwarekomponenten und der 
Anwendungssoftware des Benutzers.

Chat [tݕ W@ Aus dem Englischen „Geplauder“; als Chat be-
zeichnet man elektronische Kommunikation in 
Echtzeit, bei der sich mindestens zwei Personen 
mit Hilfe von Texteingaben am Bildschirm unter-
halten sozusagen chatten [tݕ WQ]).

Cloud >NOD௬XG@ Als Cloud bezeichnet man einen Server, auf den 
angemeldete Nutzer über das Internet zugreifen 
und dort ihre Dateien speichern können. Die An-
ZHQGXQJHQ�XQG�'DWHQ�EHȴQGHQ�VLFK�GDQQ�QLFKW�
mehr auf dem lokalen Rechner oder im Firmen-
rechenzentrum sondern in der (metaphorischen) 
Wolke (englisch cloud).

Dropbox >GUܥSޙEܥNV@ Dropbox ist ein Beispiel für eine Cloudanwen-
dung, die Nutzern Speicherplatz für Dateien im 
Internet bereitstellt.

DSL >'HK࡫�(VV࡫�(OO@ Digital Subscriber Line (DSL), engl. für Digitaler 
Teilnehmeranschluss

Flatrate @�À WUHܼWޖ< Als Flatrate werden in der deutschen Sprache 
Pauschaltarife für Telekommunikations-Dienst-
leistungen wie Telefonie und Internetverbindung 
verstanden.

௬

௬ ࡦ

6.  Glossar
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Hotspot @WܧW�VSܧKޖ< (LQ� +RWVSRW� LVW� HLQ� ¸΍HQWOLFKHU� =XJUL΍VSXQNW��
¾EHU�GHQ�PDQ�GDV�ΖQWHUQHW�DQ�¸΍HQWOLFKHQ�2UWHQ�
aufrufen kann. 

Hyperlink @�OӏQNܣKDLSޖ< Ein Hyperlink, kurz Link (engl. für „Verknüpfung, 
Verbindung“), ist ein Querverweis auf ein ande-
res elektronisches Dokument, eine andere Stelle 
in einem Dokument oder auf eine Datei. Beim 
$QWLSSHQ� GHV� PHLVW� JUDȴVFK� KHUYRUJHKREHQHQ� 
Textes (z.B. unterstrichen, farblich markiert) wird 
automatisch die verknüpfte Information (z.B.  
Datei , Bild, Video, Dokument) aufgerufen.

Icon @QܥDܼNޖ< Der englische Ausdruck Icon (von griechisch: 
İȚțȦȞ = Ikone/Bild, in deutschen Übersetzungen 
von Computerprogrammen meist als „Symbol“ 
oder als „Sinnbild“ bezeichnet) benennt im Com-
puterbereich ein Piktogramm, das als Bestand-
WHLO� HLQHU� JUDȴVFKHQ� 2EHUȵ¦FKH� HLQHU� 6RIWZDUH�
oft eine Datei oder ein Verzeichnis repräsentiert, 
RGHU�GDV�DXI�HLQHU�6FKDOWȵ¦FKH�HLQHQ�%HIHKO�DQ�
die Software kennzeichnet.

Router >ÃUXޝWԥ�U�@ Router sind Netzwerkgeräte, die Netzwerkpakete 
zwischen mehreren Rechnernetzen weiterleiten 
können.

SD Memory >ܭVޙGLޖޙޝPHP� Eine SD Memory Card (Kurzform für Secure Digi-
Card ԥULޙNܤ�G@ tal Memory Card; engl. „sichere digitale Speicher-

karte“) ist ein digitales Speichermedium, das nach 
dem Prinzip der Flash-Speicherung arbeitet.

SIM-Karte >VܼPޖ࡫�NDUWԥ@ Die SIM-Karte (vom englischen subscriber iden-
tity module für „Teilnehmer-Identitätsmodul“) 
ist eine Chipkarte, die in ein Mobiltelefon einge-
VWHFNW�ZLUG�XQG�]XU�ΖGHQWLȴNDWLRQ�GHV�1XW]HUV�LP�
Mobilfunknetz dient. Mit ihr stellen Mobilfunkan-
bieter Teilnehmern mobile Telefon- und Daten- 
anschlüsse zur Verfügung.

௬
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Smartphone @QݜIԥޙWޝܤVPޖ< Ein Smartphone ist ein Mobiltelefon, das mehr 
Computerfunktionalität und -konnektivität als ein 
herkömmliches Mobiltelefon zur Verfügung stellt 
und die Funktion eines transportablen Medien-
abspielgerätes, einer Digital- und Videokamera 
und eines GPS-Navigationsgeräts umfasst.

Tablet @W EOܼWޖ< Ein Tablet-Computer (englisch tablet ‚Schreibta-
fel‘, US-engl. tablet ‚Notizblock‘) ist ein tragbarer, 
ȵDFKHU�&RPSXWHU� LQ�EHVRQGHUV� OHLFKWHU�$XVI¾K-
rung mit einem Touchscreen, anders als beim 
Notebook ohne ausklappbare Tastatur. Aufgrund 
GHU�OHLFKWHQ�%DXDUW�XQG�GHV�EHU¾KUXQJVHPSȴQG-
lichen Bildschirms zeichnen sich Tablet-Computer 
durch eine einfache Handhabung aus. Die Geräte 
ähneln in Leistungsumfang, Bedienung und Form 
modernen Smartphones.

Touchscreen >µWDWݕ࡫�VNULޝQ@ Ein Touchscreen (seltene Bezeichnung: „Berüh-
rungsbildschirm“) ist ein kombiniertes Ein- und 
Ausgabegerät, bei dem durch Berührung von Tei-
len eines Bildes der Programmablauf eines techni-
schen Gerätes, meist eines Computers, direkt ge-
steuert werden kann. Die technische Umsetzung 
der Befehlseingabe ist für den Nutzer gleichsam 
unsichtbar und erzeugt so den Eindruck einer un-
mittelbaren Steuerung eines Computers per Fin-
gerzeig. Das Bild, welches durch das darauf oder 
GDUXQWHU�EHȴQGOLFKH�7RXFKSDG�EHU¾KUXQJVHPS-
ȴQGOLFK� JHPDFKW� ZLUG�� NDQQ� DXI� YHUVFKLHGHQH�
Weise erzeugt werden: dynamisch mittels Moni-
toren, über Projektion oder physikalisch (etwa als 
Ausdruck).Statt einen Cursor mit der Maus oder 
Ähnlichem zu steuern, kann der Finger oder ein 
Zeigestift verwendet werden. Die Anzeige eines 
0DXV]HLJHUV�ZLUG�GDPLW�¾EHUȵ¾VVLJ�
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USB >�Xܭ_ޝVޖEHޝ�@ Der Universal Serial Bus (USB) ist ein Stecker zur 
Verbindung eines Computers mit externen Ge-
räten. Mit USB ausgestattete Geräte oder Spei-
chermedien (USB-Speichersticks) können im 
laufenden Betrieb miteinander verbunden (Hot-
Plugging) und angeschlossene Geräte sowie de-
ren Eigenschaften automatisch erkannt werden.

Webbrowser >ÃZHEEUDܣ[ݜ@ Webbrowser, oder allgemein auch Browser (engl. 
 ,‘to browse‚ schmökern, umsehen ,[�݋�ԥ[࡬ݜD݋Eޖ]
auch ‚abgrasen‘) sind spezielle Computerpro-
gramme zur Darstellung von Webseiten im World 
Wide Web oder allgemein von Dokumenten und 
Daten. Das Durchstöbern des World Wide Web 
beziehungsweise das aufeinanderfolgende Ab-
rufen beliebiger Hyperlinks als Verbindung zwi-
schen Webseiten mit Hilfe solch eines Programms 
wird auch als Internetsurfen bezeichnet. Neben 
HTML-Seiten können Webbrowser verschiedene 
andere Arten von Dokumenten, wie zum Beispiel 
Bilder und PDF-Dokumente, anzeigen. Webbrow-
VHU� VWHOOHQ� GLH� %HQXW]HUREHUȵ¦FKH� I¾U� :HEDQ-
wendungen dar.

WLAN >YHޖOD�Q@ Wireless Local Area Network (deutsch wörtlich 
„drahtloses lokales Netzwerk“ – Wireless LAN, W-
LAN, WLAN) bezeichnet ein lokales Funknetz.

Quelle: Vgl. http://www.wikipedia.de
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